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„Übermorgen //

Da? greise Mongolengesicht Clemenceaus ma"
als der Hindenburg-Sturm losbrach, »befriedigt"

der deutsche Sturm Englands und Frankreichs Truppen
Reserven zerbrach. Jetzt gesteht der Greis, den der Hauch
Betrügereien im Panamaskandal und die Tatsache,
1893 seine Wähler ihn als Spion Englands davon-

en, nicht beschwert, er habe seit dem Sturm keine Nacht
lasen. Aber er telegraphiert: Wir sind ruhig, tapfer,
des Übermorgens gewiß.
Das . übermorgen"! Seit dem Sedantage des Jahres
wird es Frankreichs Volk als Huffnungsmedizinvon

en kurpfuschenden Politikern verordnet, und der Erfolg
, daß der Volkskörper immer siecher wurde. Gewiß,
gallische Nation war einst überragend, als andere

elf« Europas nicht national zusammengefaßt und
der dem militärisch und wirtschaftlich stramm
anisierten Frankreich keine gleiche Stoßkraft ent>

zensetzen konnten. Hinzu kam. daß die Gallier
Mensch, leicht zu Raufereien geneigt, wie schon Cäiar

so lange von ihrer . Kultur" redeten, bis sämtliche
äische Michel davon berauscht wurden. Aber schon
Napoleon setzte der Rückschlag ein. Endlose Kriege

Dächten Frankreichs Volkskraft; gleichzeitig erstarkten
Nationall-ewußtsein und die wirtschaftliche Kraft

anderen Staaten de? Festlandes. Paris aber zog
Kraft Frankreichs an sich, ward zum Wasserkopf
Landes, während die Provinzen tot blieben, lahme
erteile ohne eigene? Leben wurden. Paris wurde
"eich, die Stadt des Lichtes und des Schmutzes, der
ale und der Unsittlichkeit. In der französischen

mz arbeitete man zwar, aber in den alten, aus-
enen Geleisen. Der Sparstrumpf und frühes
ertum blieben das Ideal deS Durchschnittsfranzosen,

Ideal opferte mar, Kindersegen und Volkswohl-
Aber wirtschaftlichgeschlagen von England und

chland, zurückgeblieben in jeder Beziehung träumte
eich dennoch den Tagen deS verblichenen

anzes nach. GeschäftskundigePariser Berufspolitiker
zten diese Sehnsucht auS, peitschten die Nerven
alternden Frankreichs mit Haßgesängen gegen Deutsch¬
und die ftanzösische Nation stürzte sich in diesen Krieg
der alternden Verbissenheit eines sterbenden Volkes,

n-c Krieg sollte ein Jungbad für Frankreich werden,
Mn seine falschen Prediger, daS Gestern Frankreichs

Frankreichs Übermorgen. ES schlug sich tapfer,
. eS fühlte, daß es verblutete. Wer dabei, in dem

W der Phrasen, in die GaSwolken der von
T , aus geschürten Wut gegen Deutschland ein-

—W  verübte es nicht nur niederträchtig,
^ ^ l'chkeiten gegen deutsche Gefangene, sondern wa,

gegen das eigene Schicksal. Frankreichs Sparstrümpfe
>n Rußland verschwunden; Schulden über Schulden

lte, das Land in Amerika und England, seine ManneS-
ao in Maffengräbern an der Marne und in der
ayne, bei Verdun und an der Somme. England

. ' w Nordfrankreich als Gebieter, und die Feuerwalze
WKeE hatte bereits, alS Deutschland zum erstenmal

zum Frieden bot, eine Zone von 375 Kilometer
t* l ! W 60 Kilometer Brett « durch Frankreich gelegt.
WeTtft enfd6enaItcr  ’ et,f  Industrie , jeder Ackerbau ver-

^er Feind saß im Lande, der falsche Freund verzehrt,
>enr Lebensmark. Aber Frankreich focht weiter, blind

waren

kraft

Dünkkr Wfüde.
stvmmi von Rci«ho§d Gkdmmm

Machtzpsck»erbsttn.

f k!? * 9? E artf vollendetem schauspielerische,
m. ^llhein , nichts von seinen Empstndungen zr
A . keserlich auf seinem Gesicht geschriebei
kiis'd « chlafzimmertür sacht hinter sich zuziehend

- a.T. t *H dem offenen Klavier, an das sie mit den
.^ ^ vnt bfteb.

m  a 'fiJi1 jAbrem Besten", wiederholte sie. »Denn ick
®t,£* »* ftterin  sein ."

« aut und schneidend auf.
>nich retten?"^̂ ^ Sie ? — Und wovor denn wollen

^lter einer peinlichen Untersuchung und
ez ;? 'och deS Gefängnisses. — Lachen Sie nicht,
" Si . heiliger Ernst mit dem. was ich sage,
ist °,ck°enn wirklich, daß es jener anderen darum

' ^vnen diese Qual zu ersparen? Ich kenne st.

gegen fick selbst, gegen vre Tatsachen der Geschichte und
dieses Krieges. Die ganze Nation lebte in einem Rausch,
in einem Totentanz ohne Ende. Der Wille zum Weite»
kämpfen wurde so der Wille zur Selbstoernichtung.

Einem Lande wie Frankreich, dem Ruh« und Frieden
notwendig gewesen wären wie täglich Brot, bringt diese,
Krieg nimmermehrden Sieg . Die Hoffnung auf England
zerbarst, Amerikas Hilfe liegt in weiter Ferne oder kommt
sicherlich zu spät. So wirft Frankreich jetzt sein Letzter
in den großen Schmelztiegel des Krieges, seine letzte Kraft
und seine Vergangenheit, seine Gegenwart und seine Zu¬
kunft. Und es verliert das hohe Spiel , weil Clemenceau
und seine Kumpanen das eigene Ich über Volkswohlsackrt
stellen und weil da» Volk selbst in den Krieg bereits ein¬
trat als Volk ohne Zukunft, al» zurückgebliebene Natton
der nicht das übermorgen gewiß war. sondern das in
Gestern lebte. . , ,

Und nun fällt der letzte Schlag gegen FrankretKi
Verblendung: die deutsche Faust zerbricht Marianne:»
englische Krücken. DaS Übermorgen Frankreich» ist als»
Wach geschichtlichen und wirtschafllichen Gesetzen ehern oo,
geschrieben: eS ist der Zusammettbruch aller französisch«
Jtrc me und das Hinabstnken in die Reihe Keiner, an»
E-hi.urt« «ad lebeoSs chwacher Nationen.

Petersburg nach dem Friederrsschluß.
^ Schlimmer als im Kriege.

Der Friedensschlußvon Brest-Litowsk hat der Peters¬
burger Bevölkerung keineswegs di« Erlösung aus ihrer
vorher schon fast unhaltbaren Lage gebracht. Im Gegen-
M . die Petersburger scheinen von Tag zu Tag in ein«
größere Aufregung zu geraten. Wer nicht dringende Ge¬
schäft« zu besorgen hat, hütet sich, daS Haus zu verlassen
Und die Stadt scheint ausgestorben zu sein.

Die Straßenbeleuchtung ist auf ein Mindestmaß 9e~
schränkt worden, und viele Straßen sind am Abend völlig
in Änmkel getauchi. Die Droschkenkuttcher, die auf die
MüL-malistenherrschaft mehr schimpfen als irgendein
anderer Stand , kehren bei Einbruch der Nacht zu ihren
DeootS zurück und sind dann zu keiner Fahrt mehr zu be¬
weg-m; da infolge des Kohlenmangels auch die Straßen-
dabnen den Verkehr entweder ganz eingestellt oder doch
6ark beschränkt haben, sind die einzigen Wagen, die man
»och auf den Straßen steht, die »Dienstwagen" der
,3ioten Gardisten" und Soldaten, die aus irgendwelchen,
nicht ohne weiteres ersichtlichen Gründen Erkundung?-
sahrtev uulernehmen. Gruppenweise halten die Freunde
and VerteidtgerderMaximalistenregierung mit aufgepflanztem
Buiundl auf den Bürgersteigen verdächtige Versammlungen
rb. mmmS  sie gewöhnlich eiligen Schrittes nach unbekannten
foeflSNi abmarschieren. Es ist begreiflich, daß zahlreiche
Brtiu'Jrt— w den dringenden Wunsch haben. auS dieser
unljdMMm Atmosphäre herauszukommen und die Haupt-
kadt m  vmlassen; es gelingt aber nur wenigen, der Wach-
iam« i der volschewiki ein Schnippchen zu schlagen. Die
^P»lW«Lib«iae", die erst den Erwerb einer Eisenbahn»
labrkarte« möglichen, werden grundsätzlich nur für Leute
tu» ban mttersten Ständen ausgestellt, allen anderen Ein-
r>oh» »» aber systematisch verweigert. Der wohlhabend»
^fttrvastaud ist in der Stadt gefangen und kann Peters¬
burg höchstens zu Fuß verlassen, in der Hoffnung, irgendwo
anteopee» ein Beförderungsmittel zu finden. Wer ein
»aar bimsend Rubel bei sich hat, darf hoffen, die Reise zu
rin« « gedeihlichen Ende zu fuhren. Die kleineren Baiui-
Minnen find umlagert von einer fieberhaft erregten I

ick enge, die oft tagelang warten muß, bevor n« einen « ug
,stürmen" kann. Und wenn ein Paffagier sich wirtlich
c&on ein Abteil erkämpft bat. darf er immer noch nicht
Biii Sicherheit darauf rechnen, daß er ans Ziel gelangt.

Häufig werden di« Züge irgendwo unterwegs von
Soldaten angehalten; die Reisenden werden einfach hinaus«
gejagt, und die heimkehrenden Krieger nehmen ihre Pläse
rin und zwingen den Lokomottvführer, der Fahrt irgend«
et« andere Richtung, di« ihnen genehm ist, zu geben.
Da » passterte beispielsweise kürzlich höheren Beamten
drei« Ministerim. die sich auf d« Fahrt nach Moskau
befand« . Soldatenbanden bemächtigten ftch des Zuges,
plögzbertm alles, was er mthiett, und teilten dann auf
ferfg« Felde die Beate antereinand« . Um derartige
ßiaubüderfällr fortan zu verhüten, haben die Volks«
knmmtstar« sich genötigt gesehen, di« Züge, mtt denen das
N-rwaltmlSspersonal nach Moskau üb« stedette, otnf
Marcos« b^ lettea ju  lasten und mit Maschinengewebra,
Aaszurüst« . . . . So steht der Fried« vorläufig u, dal
bah « M » MW«

fe^ s

<tus teu*  Gertchtsfaal.
, Der Streit m» die Warmdruimer Heilquelle«. Die
ls Jahren schwebende Klage de« Besitzers deS Hotels .Zur'

»reutzischen Krone" and der HoffmannS-Quelle in Warmbrunn
«i tz-chlesten gegea den vrsitzer der dorttgen Heilquellen ist
nunmehr darch da» Reichsgericht entschieden worden. D«
Beklagte. Reichsgraf Schaffgotfch. wurde zur Schadlosbaltun»
W Klägers. Kaufmann Hoffmann  aas Breslau, verarteitt.

, Volks- und Knegswlrtsthast. !
■f mu  San » Schuhe im Jahr . Dt , Retchsstelle für Schul»

versorguug erlabt «ine Bekanntmachung über die Versorgumg&i5SSShS?"1S.ulkf nach dem1.April. Bedarf
HÄ bl-ibt danach neues Schubwerk, besten Sohl»
^nbestens im Gelenk ob« in der Borderstäche ganz auS Lebe»
^>Ê Ä '̂. ,nnck>wenn die Sohl, mtt Sohlenichonern oder mi»
Halbfoblen, aas Ersatzstoffen bewehrt ist. Diese Schuharteq
muffen auf der Sohl« den Aufdruck. BedarfSscheirwfltchtia"
^ "!>en. Di« Echuhbedarfsscheinebabm eine Gültigkeitsdauet

tS Monaten und sind im Gegensatz«u früher übemll
en  gültig . (Rn Recht auf Lieferung der Wi

jedoch nicht in flch. Zum Empfang eine
Bedarfsscheinesist jeder Berbraucher berechttgl. d« ntchi
Sf ? * O'hwfofWoe Schube od« Stiefel B»r. . natzerbem jeder Verbraucher, welcher der für ibn
zusiebenden AusfettigungSstelle eine AbgabebescheMaung
vorlegt, wonach er zwei Paar gebrauchsfähige Schub,

«ständigen Annahmestelle abgegeben hat. Beim
Ä “ B-darfSschetne- mul "schriftlich verstchZrceröen, daß der Verbraucher rmr ein Paar Schuhe besitzt

A° . darf einer Person tnner-
Die AoOfntiguns
grenz, voa zwei i

«»»« « I« lumitB eurnnaor
_— . . . .  Uubrauchbarkett iunerbalb_
«ra « rwerb bewilligt werden. Die Händler müsteu das

Kletnv« kaufSvr,sten abgeben
■??*?• *'** "5* drrkauf nicht von ander« als Geldleistungen
^Migmacheu . vemgSschetu,. die bi» »um 1. April au»,
gestellt »mltereu spätestens am 1. Juni ihre Gültigkeit, j

besser, denn ich habe ste oorgefter» aß» ekae Mttle der
Eifersucht vor mir gesehen. Da war eS, wo ste ihr wahre»
Gesicht zeigte, nicht heute. Ein Weib, daS sich in fein«
Hoffnungen betrogen sieht, wird nicht über Nacht auS emmi
Tigerin zum sanften, opferbereiten Lämmlein."

»Nichts mehr von der Artl — Ich verbiete Ihnen,
so von meiner Cousine zu sprechen. WaS wiflm Sie oou
der Seeleng ö̂ße eines Mädchens wie Editha!"

»Ah. wie höflich Sie sindl — Aber ich nehme «6
Ihnen nicht übel. Sie sind in einer Lage, wo m« i
Nachsicht mit Ihnen haben muß Es ist nicht angmehm,
bei jedem Geräusch erschrecken zu müffery weil maa
darin schon den nahenden Schritt der Häswer zu hör«
meint/

»Sie sind ein Dämon, Noral — Aber warum martern
Sie mich durch Ihr Jntereffe für meine Person. Ich
habe Ihre Teilnahme wahrlich mchl -rbeten."

»Nein, aber es gefällt mir nun einmal. Ihnen dies,
Teilnahme zuzuweuden. Und ich rechne auf eine nicht z«
ferne Sttmde, da Sie mir auf Ihren Knien dafür dank«
werden. Denn in meinen Händen, nicht in den Hände»

der andere» « egt Ihr « eschftr.
»Ich bitte. Fräulein Marttni, « ir st»d hier nicht

aus dem Theater. Wie können Sie erwart« , daß ick
auch nur für einen Augenblick « nsthaft nehme, was Sie
da sagenl"

»Und doch täte« Sie sehr wohl daran, mein Freund!
Dnm lch meine es mrfrichtig mit Ihnen . Ich bin »ich«
auf Ihr Verderben bedacht wie Ihre Cousine, die in
keiner aikbereu Wsicht hierherkam. als um Sre einzu.
schüchtern und Sie dann zu einer oerhäng»iSooll« Un«
klugheit zu verleiten.

-2A " Sie Nre Worte, mein Fräulein ! ES dürft,
Sbu « schwerfalle», di. Verantwortung kür solche Red«
auf ftch zu nehmen.

J 6]?, °$n* weiterer dazu bereit. Und « em,
bi» Angst Sie begreifticherweise um alle Überlegung

llLL . °LS 'LLM » d«
U,»tlch«nz

* ■' ':i W* ^ «

hast noch Geld genug, das Vn Deinem Daierlande leche«
Kannst. Zeder zurückgehaltens Pfmtig  verlängert de« Krieg
Jede Stunde Krieg bedeutet weiters Opfer an Gui vndBMi

Zögere nicht, zeichne!
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^ # ? ^ El«tze«handel»,esellschast m. S. H. in Berlin, derer
Unter Forderung amtlicher Stellen erfolgte Gründung gemeldet

." t mlnmehr nach Ernennung eines Direktoriums vor
«cht Mitgliedern, welches je zur Hälfte aus Vertretern de,
Industrie mrd des Exporthandels besteht, und Bestellung eines
Geschäftsführersin Tätigkeit getreten. Zweck der Gesellschaft
deren Betrieb nicht auf Erwerb gerichtet ist und die eigen«
Geschäfte nicht machen darf, ist die Förderung des deutschen
Außenhandels, wr die Zeit des Krieges und der Übergangs-
Wirtschaft, zunächst mit der Ukraine.

Kein- lrche Agenten am Wette.
Augen auf , Mund zu!

England nach Holland gekommenen
deutschen Austauschgefangenen haben aufs ' n-ue" d'i'e" be.
trübend « Tatsache bestätigt, daß unser erbittertster Feind
Lber deutsch« Verhältnisse und militärische Einrichtungen
» ^ ^ k«res und der Marine verblüffend genaue Kenntnis
vesrtzt, so daß unser« Kriegsgefangenen bei ihrer ersten
»Vernehmung nicht wenig erstaunt darüber waren , wie
angehend man in England mit Dingen vertraut ist, deren
DLcHeimhaltung im Interesse der Landesverteidigung un¬bedingt geboten wäre.

Wir hoben darin einen weiteren Beweis zu erblicken,
vis zu welcher Vollkommenheit der englische Svionage-
Prenst mlsgebildet ist, mit welchen Erfolgen er zu unseren
klngunsten arbeitet . Das legt aber auch wiederum
bie Frage nahe, aus welchen Quellen der englisch«
Kundschasterdienst seine Stachrichten schöpft. Wi,
5 -n 8̂ in Deutschland , besonders in den
rlustenstadten. von Spionen wimmelt, die stch in harm-
loiem Gewände von allzu vertraueirsseligen Deutschen
Ihre Information verschaffen. Wie viele Fäden in dem
großen, über die Vierbundstaaten ausgelegten Spionage-
«etz nach den feindlichen Ländern zusammenlaufen, wir
w ffen es nicht. Daß ihre Zahl aber nicht gering ist,
durfte zweifellos sein. Demgegenüber haben wir alle di«
ernsteste Pflicht, nicht durch Vertrauens - und Redseligkeis
bei, Feinden neuen Stoff zu liefern, den sie zur Kriegs-
veclängerung auSnützen können und der für uns schwersten
Militärischen Schaden bedeutet.

Wer gibt sich nun dazu her. den Feinden daS Material
>u nefern . mit dem sie den Krieg zu unserem Schaden
verlängern können? Wer bringt es fertig, seine Brüde,
»u verraten , ihnen ihren harten Dienst dadurch zu er¬
schweren, daß dem Feind Nachrichten zugetragen werden,
die ihm ein« unerwünschte Kenntnis unserer Rüstung er¬
möglichen? Sicher werden viele, denen man diese Frag«
hellt, solche Möglichkeit, daß sie sich an derartigem Ge-
bahren beteiligen könnten, entrüstet von sich weisen. Haber
st« aber immer auch die Zunge im Zaum ? Und der
Scharfblick, bie Menschenkenntnis dafür , daß ein sich als
Freund gebärdender Zechgenosse und Reisekollege nicht tu
Wirklichkeit für fremde Interessen arbeitet?

Unter der Maske von Vaterlandsliebe und begeisterter
Interesses für die Zustände in der „Heimat " versteht es
der im ausländischen Solde stehende Spion oftmals meister¬
haft, einen gutmütigen Deutschen auszufragen und vor
tbm Dinge zu erfahren, deren Kenntnis seinen Auftrag-
psbetn in Paris , London und Washington unschätzbar«
Dienst, leistet.

G» kann deshalb gar nicht dringend genug davor ge¬
warnt werden, sich in seinen Gesprächen mit fremden Per¬
sonen zu weit gehen zu lassen, und besonders trifft dies
auch auf unsere Seeleute zu. deren Beruf sie in die Häfen
b-s neutralen Auslandes führt . Stets sollten sie sich diet>atze Gefahr vor Augen halten, die in Gestalt derlgenten der feindlichen wohlorganisierten Spionageburssus
aui sie lauert.

Letzte Nachrichten.
, London,  1 . April . Nach einer Meldung der Adnn-
Dalität ist ein Zerstörer auf eine Mine gelaufen und ge-

rken. Ein Offizier und 40 Mann ertranken.
Berlin,  1 . April . Eins unserer Unterseeboote. Kom-
. ' mit Kapitänleutnant Wenninger hat im westlichen

eil des Ärmel-Kanals 6 Dampfer und 1 Segler mit zu-
avnnen 22 000 B. N. T . vernichtet. 6 der versenkten

fer wurden aus stark gesicherten Geleitzügen herauS-
ffchoffen.

ienf,  1 . April . Nach Pariser Meldungen hat der
rische Ministerpräsident Terautshi in der Schlußsitzung

!>er Kammer erklärt , Japan sei bereit zu mobilisieren und
jhi den Kampf einzugreifen, wo es erforderlich sei.

Kiew,  1 . April . Das ukrainische Ministerium des
Innern hat in einem Rundschreiben angeordnet , daß die
Erlasse der . frühen ppssischM Regierung , insbesondere
der Kerenskis gegen die Unruhestifter und die Beleidigun¬
gen fremder Vertreter -in Geltung -chleiben. no. fr  o - 1
! Zürich .-1." April. 1 DörEMenzMe tzler >thgc-
itroffene Reisende berichten, daß in Paris starke Erregung
"egen Clemencevu herrsche. In verschiedenen Vorstädten

" en Unruhen blutig unt «rdrücsi wWden.^ , «» v .<
>eAsisin. -̂1 . Aprjs. Das .-. - Armee-Oberkommando

ßackeiMn sMd §^ .datz'Mit .der"pumättischen Regierung ein
xrtraL . üb§x bey Mstam 'ch von Kriegsgefangenen

' sind" hon mel rere Zeuget

r_ . ,. _ _ labge»
schlossen worden ist. Die deutschen Gefangenen sind ' be¬
reits ühergeben worden und sollen' - zunächst 23 Wage in
sm«m DugysntäMkktzer -bei Bukarest-bleiben.' • h
’ *• AMll Mn ein hWgen Abendblatt zu-'
folge ist das Strafverfahren gegen den Fürsten Li " —
bsreitS einMikel wördem '' Es
pornommen.
i *'fJ April . ' -Die NeichSstellS..für Ŝchuhvsrjor . !
flirrtg HÄ eirte Muö KsrvrkMMtz erlassen, nach devi. äioitt.
heutigen Lage ab getragene -Schuhwaren -sowie ' isdwedes
Aeder und gebrauchte. fertige Waren, die teilweise au »-
MEdtztchest / ni "' atz die' Kämm-unalverbänÜo -veräußert
und von biefM weiseroeräüßert tzürfsn̂ - - . -.. L

Verl  i n . 1. April . Aus Anlaß der Kampfhandlungen
muß der Privat -Paket- lind private Feldfrachtstiick-Verkehr
von der Heimat zur Westfront bis auf weiteres eingestellt
lvopden. Dasselbe gilt auch für den Versand--von-Päckchen-.-

A m stc r b q m , 1 . April . Dar englische Kabinett wird
dem Unterhaus bei seinem Wiederzufaimmentritt am
ö. April dringend« Anträge zur Ergänzung des Hsere»

*■  rty
Wien.  1 . April . In einerKUritxrredung.-eMärtejHe«

Lh»f des österreichisch-ungarischen Generalstabes. Baron-
Irr . der Kris, «ehe iv-it «7. drnn 'di ? 'Mittelmächte mütztsL

Mim

gegest

fteg&ti, weil sonst der Krieg' nicht zu Ende geht. _ .... .
Ungarn müsse noch eine gewaltige Kraftprobe mit Jtali
bestehen.

Genf,  1 . April . Im Landesverrats -Prozeß
Selene Brion erklärte die Angeklagte, sie vertrete mit ih^
Fnedensw ?rbearbeit die Meinung eines erheblichen Teil¬
er französischen Bevölkerung.

^Be r n . 1.  April . Eine maßgebende englische Persön-
»ichkert erklärte. England wäre bereit gewesen, der deut-̂
chen Offensive durch Eintreten in Frieden sv er Handlungen
oorzubeugen. aber Clemenceau habe sich entschieden da^
zögen gewehrt und seinen Rachewillen durchgedrückt. »

Rotterdam.  1 . April . Die holländische Regierung

D o v r u d s cha - F r o n fT WaffkASW^
Konstantinopel, 29. März . Heeresb.

Wt an Präsident Wilson eine Note gerichtet, in der aus-
g-efuhrt wird, es sei falsch, daß Deutschland in drohendem
Tone versucht habe, ^eine Abmachung mit Amerika
yintertreiben. Das jetzige Vorgehen Amerikas vegdiLw
leinüsfalls die Bezeichnung der Freundschaft.

EiW

i!

(Amtlich.  W .T. B.)
Großcs Hauptquartier , den 31. März 1918.

Westlicher  K r i c g s s cha u p l o
Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre wies

mir englische Gegenangriffe ab.
Zwischen Somme und Oise haben wir im Angriff neu

Erfolge errungen . Zu beiden Seiten des Luce-Bache
Durchstießen wir die vordersten durch ftanzösische Regi-̂
menter verstärkten englischen Linien , erstürmten die im
rale gelegenen Türser Aubercourt , Hangard und Temuin
and warfen den Feind trotz heftigster Gegenangriffe aus
Moreui! und die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück. ^

Zwischen Moreuil und Nohon griffen wir die neu heran*
geführten im Aufn.arsch befindlichen französischen Armeen
corps an. Nördlich von Montdidier warfen wir den!
Feind über die Avrc- und Ton Niederung zurück und er¬
stürmten die auf dem Westuser gelegenen Höhen. Mehrfach
mederholte Gegenangriffe der Franzosen westlich von
Montdidier aus Fontaine heraus und gegen das eroberte.
Mesnil scheiterten blutig . Fontaine wurde am Abend
erstürmt, Mesnil in zähem Kampfe behauptet.

2ie von Montdidier bis Noyon angreifendcn Truppen
Harfen den Feind aus seinen frisch aufgeworfenen Gräbers
Sbcr Assauvillers, Rollot und Hainvillers sowie auf
Thiescourt und Bille zurück. Starke Gegenangriffe der
Franzosen brachen auch hier zusammen. Das dre Oise
icherrschende Fori Renaud südwestlich von Noyon wurde
im Sturm genommen.

Bon allen Seiten der Front werden schwerste blulia«
Verluste des Feindes gemeldet.

29. März.
PaIästinafront:  Außer dem weiter- ün

lebhaften Artilleriefeuer auch regere Jn -anix-,
Bei El Kafr wurden zwei feindliche Angri
Der auf die Höhen iüdlich und 'üdwestlicho-e.
gegangene Feind wurde auch dort duEunser ^ W
öajonettkampf und durch Händaranatenkämpß
;r mußte mit starken Verlusten zurückgehen. —
tarnet und Haramije machte eine stärker«-
icm uns einen erfolgreichen Vorstoß, warf 1VMI
mngen zurück und brachte vier Gefangene ein.
üche Kompagnie bei Ras el Ain wurde duv
jeuer unter Verlusten zerstreut. EistMtzshM
östlich des Jordan am Wadi Abiad scheitörtL
Wiederholuna brachte dem Gegner -5ksEjv 'CMg
liche Angriffe, die östlich des JordMM ^ostliĉ r
stattfanden, wurdet abgeschlagen, 2Ö Gefangene
Maschinengewehr blieben in unserer Hand. Wäl
ganzen TageS lebhafte Lufttätigkeit . UnsereH
warfen mit beobachtetem gutem Erfolg feindliihe
2000 ksr Bomben.

, Am Euphrat  wurde eine von upS dorgM,
teiluna vom Feinde aufgehoben.

Sonst keine besonderen Ereigniffe. ^
Konstantinvpel, 30. Mär«. Amtlicher

b-e r i ch t.
Keine bssonderen Ereigniffe.

Von den anderen Kriegssckwnplätzen nichts Neues. 11-4
Der Erste Generalquartiermeister . 4

Ludendorff. ^
MMf '* ' Großes Hauptquartier , de» 1. April 1918.

1 Westlicher Kriegsschauplatz.
' Mus dem Schlachtfelde nördlich von der Somme lebtüt
rlrtiücrie - und Minenwerferkämpfcham Abend aus.

Zwischen dem Luce-Bach und der Avre setzten wir unsere
Angriffe fort und nahmen die Höhen nördlich von Moreuil,
Engländer und Franzosen, die mehrmals vergeblich im Gel
zenstoß anliefen, erlitten schwere Verluste. Örtlicher Vorstoß
mf dem westlichen Avre-Ufer brachte uns in den Besitz des
Waldes von Arrachis. *

Auch gestern versuchten französische Divisionen in mehr-
sachem Ansturm die westlich von Montdidier sowie zwischen
Don und Matz verlorenen Dörfer uud Höhen zurückzug»
ivinneu. Ihre Angriffe brachen blutig zusammen.

Mit den Kämpfe» der letzten Tage hat sich die Zahl de«
Beginn der Schlacht eingebrachten Gefangenen auf üb«

75 000 erhöht. - -
Von deu anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

1

Wien, 31. März. Amtlich wird verlautba -rt:
^ In Italien hielt die lebhaftere Gesechtstätigkeit an.

Der Chef des Generalstabes.
Wien, 1. April. Anctlich wird derlautbart:

An der unteren Piave . îm Raum von Asiago und inl
Laghi-Beckon wurden italienische Erkunidungsvorstöße ab-
gewiesen. ' Der Chef des Generalstabes.

Konstantinopel, 38. März . Amtlicher Tages¬
bericht.

P a l ä st i n a f r o n t : Das Artilleriefeuer blieb fas!
überall recht lebhaft, teilweise außerordentlich heftig. Ebenst
rege war die Fliegertätigkeit . Zwei feindliche Kompagnier
und eine Eskadron, die von Lubban vorgingen, lvurder
durch unsere Artillerie zerstreut Desgleichen wurden stär
rere feind liche Patrouillen bei Abwain aögewiesen. Eigem
Patrouillen , die von mehrsren Stellm aus vocstießen. kehr-
ien mit Beute zurück. Der Gegner unternahm ziver ver¬
gebliche Angriffsversuche bei Es Sänke. Im zweiten dran«
»r porübsxgehend hei uns oin, wurde obqr gleich wieder Ser-,
wiedeg. Östlich vom. Jortzap bei .Wadi el -Wied griff der«
Engländer »Machst mrt ceinem Kavaflerie-RsglMMt ! «wdl
päter unter Versammlung dieses Regiments durch eine -KarS
»alleriebrigadL. «in Bataillon und -.Artillerie ecneut -lZgnL
beide Angriffe ,scheiterten, i - j.,-; aa.n wsm §};ii J6
. .Amr -E u ph .r a t -entwickelten-sich ttew  Kümpfe , Serettf

Ergebnis noch nicht-klar ist. „chSLW &mb » d
Sofia , 29; •März. A m tst i ch ei  H e re s b e r Mt.
Wa .redwm -i sche Front : 'Westlich 'vöm ' OchMa^

1

Sonntags - Depe .s
Berlin , 1. April . Ter als Kprfftmaler a'ovhr

gswerbler hervorragende Profeffax... 2weg»
-nach ist gestern abend ge st or,h )eH.^ ,»Z ^chftu,LM

Bern , 31. März . Der zuversichtliche Lo«i' i
englische Presse  vorige Woche der ' großeu.i>
gegenüber anschlug, ist in den vorliegenden kolist
Montagszeitungen (liberale filtd--«noch- nicht
dem Tone erheblicher Depression gewichertt - ,m

T i m es schreibt: Tie Welt steht heute'«ittei- l.^
Krisis in ihren Geschicken gegenüber -uyd -'auH
Lande ruht die ganze Schwere dek Kampfe«. Tiktzi
Völker sind sich voll bewußt, daß die Läge Wft 'x
kritisch ist, aber sie sehen den-Tatsachen gerade-
Augen. Sie hatten gehofft, daß ihte großen A "' ^
den erwarteten Ansturm des 'Feindes schnelle,
ständiger ein Ziel setzen würdM . Gerade ,die C
Anstrengungen macht einen Rückzug jetzt snttam.
in den Herbstmonaten 1914. Aber wir Wollenj
unserer nüchternen, praktischen Art aüsehen. Wir
einen schweren Schlag erhalten und wissen er. ,A
fühlen, daß es noch törichter wate , ihn zu übertrei
zu verkleinern. Wir haben daS dollste Vertrauen,»
Armee, in die alten französischenWaffengefährten i»°,
Marne und die anderen Helfer von jenseits des ]r ~“

In einem zweiten Leitartikel .HeHt es: -
läßt sich nicht verbergen, daß die Deutschen' dre^
gungslinie , welche wir beim B . ^ :,n der großetzl
am Donnerstag hielten , glatt durchbrochen * *
Ziel dieses rapiden und starken Vorgehens M « ,—
große strategische Punkt Amiens und wiewohl die
fern liegt , ist die Lage hrnreichend..?mzftr wL.
Katastrophe entgegenzusehn. Der Fall von AmierS!
dreifache Folgen haven. Er würde teil Setiib,
Zersetzen, uuisre nördliche Linie zu ' bedrohe«. ,F
helfen, auf die Kanalhäfen vorzugehen, und >r
Sicherheit von Paris ernstlich gefährdenun-a ci

Daily Telegraph  tröstet , daß es sich -
deutschen Durchbruch nicht um einm strategischen»'^
um einen taktischen Durchbruch handle, wöbet -»
jevdiger.den Truppen in rückwärtige StellungenD ^.,
»hne di« Fühlung mit den beiderseitigen VerbärtdW
verlieren. Die Zeitung schließt aber bederstsaociE
was wir für uns selbst und für die' zukünftige'
jvunschen, alle Ambitionen unserer Rassv und
Alliierten stehen in diesem furchtbaten Ringey tu- ,
Spiele . Unsere ganze Zukunstsist in Gefahr m

Morning Post  erinnert Mt beißender -
daß Sonar Law noch am 7. März in seiner UW
erklärte, er sei etwas skeptisch hinsichtlich der ang
vorstehenden Westoffensive, und versicherte, daß '
scheu an der Westfront weder in Mnvsieir noc, ^
frästen eine gefährliche Überlegenheit besitzen würM
Zeitung hofft, daß diese Versicherung aus .svlidtzval!
läge beruhen möchte als sein Skeptizism " " 11
dabei, daß Bonar Law lediglich * ** '
Georges verkündet habe, dessen Erl
Pampe sei. die ferne Winkel erleuchte,
Nähe aber dunkle Stellen lasse.
auf Jerusalem und Jericho ergossen, Das So
im Schatten liegen lassen. Die -Mfr
Amateurstrategie glorreiche Legionen .i
sandte, statt sie an der Westfront, wo die
Krieges fallen müsse, zu halten , und erblickt!
Mittel, , das Land zu erretten , darin , daß die
Dienstpflicht auf Irland ausgedehnt werde. _

Bern - 31. März . Matin zufolge haben die
t e n infolge des Ernstes der Lage daraus 0 ec*i (? !
in die Osterferien  zu aehe

lMß

! u.; t lyvuui , wquiu ) uuin 'pUCDVXO(V
JPee zerstreute unsere ArtAetie fê ntiliche
Fm -Cevnübogen drüng- eine deutsche ErkundungsabttziluM^
in» vie feindliches SchüMrgräbett , westlich von

ÄP“ 1

L (

Makowo ein und brachte italienische Gefangene
Sndlich' vlnn Doj rrm̂ See'Zeitweilig MaschiffeMÄvA'
Mehrere englische JnftMtzerieabteilungen, die sich äuft
westlichen Ufek der Struma und südlich vom ButküPo-StzVll
bewegten;-wurden durch-Feuer'zerstreut. - ---io iihiC,

Dobrudsch -a -iFvonth Waffenruhe, -u' 'uinlanIisI

Ehrten-nnsere- Batlecien e in en gelungenen. FeuerstberM
ruf die feindlichen Stellungen aus . In der Gegend
Moglena war das beiderseitige Artilleriefenex -' für e

SLÄAMS 'E'
Auch die Paris/

nervösen Unterton e'
gijS ^ iiStlfê Pr
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Te amartgt.^welche den Österreichern
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_ . . . .. .dt?, öttß ÄA6 Feistdleins
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2* lr«L,f,̂ t5^ >w4eniiflO«jMft̂ jr-fein. -Laß auch unsere
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Englischer Heeresbericht vom 31. März mokgsns.

«Mich öest,!stomme wPrd^ MM Lim« im Lucetal
Mern nack, einem kräftig durchgeführten Gegenangriff
MeraergestelltiuOrver ftarke-'-Angviffe des Feindes im
Saufe hes Tages gegen unsere Front von Marcelcade bis
zur Somme Müden in beiden Fallen abgewiesen unter
-chveren Berttisten sur/dle feindlichen Truppen . In ihren
gestern uimüt telbar nördlich der Aoinme unternommenen
AnsrifseMAK.chie feindliche Infanterie in vier Wellen
zum Sturm wvr und wurde an allen Stellen durch die
uirsrige aus unserer Postsnlinie geworfen. Die feindlichen
Verluste allein flit diesem Teile der Schlachtfront werden
«KlWMOt « geschützt, jj Güstern am frühen Nachniin,g
wurde eine eifolgreiche Kampfhandlung von uns ,n Uc
Gegend von Serre , aWseiühll . 'Unsere Linie wurde an
l>i«ser Stelle um ein kürzet Stück oorgelragen und 230 Ge-
faoeitt 'und M Maschinengewehre eingebracht. Unsere
Lime wurde ferner leicht votgetcagen an anderen Punkten
der Schlachtfront und Gefangene gemacht. Die feindliche
ArMG war -gMrfl,j $ # )M,Gebiet von Bücquoy tätig,

ranzösifcher Heeresbericht tzgm 81. Mürz nach.

L-biU°,u », fort-
ätzten Kämpfe bestqtigteN das,fnrchj-oarü Mißlingen de»
von den DeuGWMMM . der 60. Qftfamommenen
Durchbruchsveriuches. Zwischen Montdidier und Moreuil
M ^ rHtaxzMscheE Jnfanteriefeuer die deutschen
WaMllonS/ die unaufhörlich von neuem zum Sturme an-
imten. Nleder.LMoreuil wurde von den Deutschen ge-
nommen. von den Franzosen erobert und von neuem der-
kirew chis nS6schließlich ich«Bajonettangriff , der mit un-
üMleichlichw.Tapferkeit von gemischten englischen und
nanzost'chen Truppen ausgeführt wurde, zurückerobert
lvucds. --Die Wälder nördlich Moreuil wurden gleichfalls 1

Kampfs geypPMtzü. ^ Dis Franzosen machten
GeaenAg-iablr^iche. Gefangene. ^Zwischen. Moreuil

ttvtze Anzahl wtttfthanltcher« riftenzen ist im  w ' U
Dortsinne zugrunde gerichtet worden und muß vor. -w»'
SÄ W & tMS «- ein  anderer Teil, de» zuwr
Zs^ ffe der Voltternahrung erhalten blieb (BSSe-
^ ^ cher). hat seine wirtschaftliche Selbständigkeit r -'re»fnnb\ft  zu Gehilfen, fast könnte man lagen, zu Ang. <«
der Kommunaloerbände geworden. Es fehlt nicht o .
z' L ' biese  Abhängigkeit auch nach dem «Aeg
^lte ? wett>m Schlachtungen und Bäckereien

D 'e wirksamste Hilfe für Handwerk und « leingew
der Zuweisung von Rohmaterialien mm

a^ hje Betteilung derselben aber wird sich in de- - i
L nicht umgehen lassen, da zu befürchten-k-

dl« Großindustrie alles an sich ziehen wird um
Kleingewerbe nichts mehr übttg läßt. Fi : d

ftgS !"? t btX  Rohstoffe an die einzelnen Ge ^ beö»
.Äi ^ ^ ^ Emen in erster Linie die EinkaufSge, , ,eiw!
W frü . Handwerker in Betracht? aber auch.
Jei «̂ 2 ©on &el omß soweit herangezogm werden, als er
»ur freiwilligen Mitarbeit berett ist. Durch baS ZM

und die Konkurrenz beider ist «ine fchnells
«teilunr der Rohstoffe am sichersten zu er«

warten. GS muß redem Handwerker freistehen, »b te
* Se r? 0c¥ i05e .durch einen Händler oder ein« Ge¬

no ssenscha ft^ beziehen will . Mit der Zuweisung n tt
Rohstoffe allein ist eS aber noch nicht getan. Diemeistea
Handwerker werden nicht in der Lage fein di«
Rohstoffe , u bezahlen, und auch hier nra§ der Sta3
^rlfend einsreifen. Nach Anstcht der Handels« und
fflerbefommem wird sich die finanzielle Hilfe am besiA
dadurch erreichen lasten, daß unter Bürgschaft des Re 1,3
den Handwerkern «in Kredit bei ihren Kreditgeno. ^
Basten erüfstletwird, wobei diese einen näher festzulegende»
Unteil am Risiko zu übernehmen haben.

Endllch gehört zum Wiederaufbau des Handwerks di»
^ -s ^ ben Nachwuchs . Unter der Wirkung b£
B SA *8* Lehrling- Wesen besonders stark gelitten^
Mm, kmm aber wohl annehme», daß stch- em Landwett

seiner wittschaftlicheu Kräftigung von selbst wiedtt
strebsamer Leute zuwendZ

vrro. gute Aussicht auf lohnenden Erwerb und gesichertes
ist noch stets Re stärkste Triebfrd?r z«

«ineZ Berufes gewesen. Daneben kann auch eine
und- unparteiliche Auftlärung übe,

Smchwerk und Gewerbe ln den Schulen manches nützlich.

- A 'Zotdeg . pr
tun, 8rt ^ e Jahrhunderte aus 100 « Mari
«verotn kann, zeigen dre Finanzen des Kieler ParoLial.
oecbundes. Die Kieler Kirchenoerein« besitzen ein Ber>
mogen von rund ,2,5 Millionen Mark . Das^ rüankm si!
m erster Linie einem Legat, baS der Kieler 8lr»t
Sernh. MMer kurz nach der BerNdkgnnM^ Ŝ jäbriaeö
Krieges stiftete. Es sollt« namentktchßMigen deS

""Sen braven Madchen zuguta-kommM. Auf der"be»
Summe ruhte ein Segen ,«denn sie istr za tristem

^l T̂e ft über einer Mi llion angewachsen. Daszel? wurde in Ländereien angelegt, deren Wert mit dem
tarken Wachstum Kiels stieg. Auch WiiweFWd Wail»

Bezüge aus hem Mlllionenfonös.
ys'mj , ,F

> BhMrfcKITi ®eit miej 2a »rm.,,d«n -tSar,“L?ÄU"«̂»»äs .iää
?l 8*n . . “5̂ . aä» »lich zu Wecherpreis-N, « ' wirder >Us.
» »« da. --« « -St»- k«M .en-^ .. MAm «nt-
spricht m k°m« 6ntt
h««»^ en̂ -
memazd zu
Hans >,»

ßsn Predigern erhallen

»or-

l * » H » * i - j?>j& i  SÄTSK:

c £ H? '

i b" »cht j« stziltt«bnnlunẑ. ^ ^ d.xs.st>.p,Mt0L

^ war der Mißerfolg d'er Deutschen vollständig
L-e FMzg,en konnten bis in die Umgebung von Canny.
'ur-Moh. verrücken und sich dort gegen alle Anstürme

-Es w^sden. < 00 Gefangene gemacht
r übrigen Front Artilleriefeuer mit Unter-
-ü. Drer deutsch« Handstreichs auf dsm rschten

iedemufbau » es Mittelstandes . I
-luttl  unt Klctagimtibe tn dir abiiganmiilt

‘VVs « an «totem volkswirtschaftliche»
Mitarbeiter wird un« geschrieöeM

' ,ê r?u^ ßU öei Handwerkes und der kleines
»ach ^Beendigung des Krieges ist

^wichtige und unumgängliche Aufgabe, daß sick bU
rren  ^ on  beute nicht mehr L . .er

ÄÄÄSfS & t

Mer staatlrcher und militärischerBehörden teil Di«
bttovte. «ine^ völlige wirtschaftliche Um,

^ > "Ä ^ kek muffe unbedingt gefordett werden,
ffiä / w der Rohstoffversorgungsollen denn auch, wi,

.durchaus neue Bahnen beschriften werden
vlSherrgen NebeneinanderarbeitenSsoll das

- '»«Mtnarbettrn treten, indem «wischen dem Handwerk
-kreini^ ErbekamMrtag und dem Bund der Bezugs.
ünê RobNnM Gewerbe vereinbart wurde,
rufe» «°I ta9 ^ deutschen Handwerks ins Leben zu
H BSiJP ^ Btttretern der Handwerkskammern und

ÄS , Ji et  BezugSoereinigungen zusamn- . etzt.
-3 'SiäSSWS ^ * die gesamte Wstoffversorgun,
V«rugsm« E .^ ahmen der brSherigen Grundsätze de,K» nigung übertragen werden. -
Vertretern \etlt  Redewendung , wenn von
)cÄ ieJ,Svudwerks immer wieder betont wird daß
^V Mldwn^  an einem Wendepunkt seiner Entm k an»
ionder̂ . »EgSvErbaltl-lsie brachten eS mit stch. HZ
^stcke um^ lnbetriebe in Handel. Gewerbe und In;
d°lLe, °» «^ 'wersten leiden mußten. Der statte T-eoaS
°̂Mten ^ ^ ^wallung führte dazu, daß nur die leistangs

Febe mit Aufträgen verleben wmden. und di
oid̂ f" itouttr? ~ n gießenden Einnahmen «rmö l chte

ftk-wE " Werken große Mengen von Rohstoffe-, au«,
*rJ «usM,? b durch Zahlung -hoher Löhne die beste«
ehr fu ziehen. . Wo bann kein, 'danb
k IsM. L'kd' eüung der Dtaschtnen vorhanden wo- ade,

^ ZM auSgmgen. da kam der Betrieb zum ätill»
r LL - wirtschaftliche Existenz sah dem Rn --> mE

chllch wurüe dieser natürliche Aussc -ng- s
etrrebe durch , bl« großen Rüstu:: vettf

ehordliche Maßnahmen daduru ,« v>
'^w ' zahlreiche Betriebe zwangsweise

lengelegtwurden , um Arbeiiskräft,
—. . k»« « aM Die Gefahren diese»
l'Sen N„or̂ chueMng siegen nicht nur in oem gsgem
>en stl "^ eiden auS der BolkSwittschast. den,m ihrer ganzen Schwere erst in det

der ersten Friedenszeit zeigen. EL
" bei späterem Vorhandensein

Lsik urrö LL«TuLsHsttlDorts
Kar ' ^ oeeisĉ arr Pvef ^ L

LE K.

hsttst erwartet werdenk«,r ' ™

sogleich möglich sein, den
l sie bet der gewaltsamen Elihre? ml ,w «il ste vet der gewaltsamen C

aber k.wschinen und Betriebsmittel beraubt
schwersten wiegtz- ÜaS ist Re 8

e ^ enkreffe«. Arbeitskräfte. Maschinen u
dem Kttege für Gelb oiellel-

ü>Se inl!. *E MttebmerkkeiS kann aber
mühevolle Arbeit wiedergewonn-

^ »'landk beweisen zur Genüge. Mi
ksm . Wiederaufbau de-
ll« S verknüpft sein wti

f*v ^ W -,fhd,e ?f rfcF «"h Güter in Deutschknnv.
a *. ’! ba| .sich in Deutschland franzöüsch«

beA"ö/ n' ' si gewiß befremdend, beruht
^ ^ s-Oüf Wahrheit . Dieser große französische Besitz liegt

Eckernförde und war bis vor kurzem recht»
V >ges Eigentum französischer Besitzer; es sind Re beiden
»Krusendorf  und Neudorf, im dänischen Wohld
xr nchen Kieler Forde und Eckernförder Bucht gelegen, mit

Grunobesitz und Ländereien nicht weniger alS
oeltcir grov. und die beiden größeren Güter Roten-

suu , und Behrensbrvok. Dörfer und Güter lagen unter
4 < Nachdem der Staat diese ansehnlichen sranzö-
ji cken Besitze enteignet hat, sind die beiden Dörfer jetzt
dvi! der deutschen schleswig-holsteinischenH-öfeoank käuflich
erworben worden : aus ihnen sollen Renten- und Bauern»
s-. u-n geschaffen werden, so daß Krusendorf und Nendorf
nieder deutsche Bauerndörfer inmitten deutschen Landes
lve, oen. Wahrscheinlich werden dott Kriegsbeschädigt,
unter günstigen wirtschaftlichen Bedingungen angesiedelt.

Auffindung der Elbinger Ordensburg . Bon der
Burg des deutschen Ordens in Elbing hat man jetzt um-
fn-' -reiche Reste entdeckt. Man fand mittelalterliche Keller,
$■' M « Meiler , einen mittelalterlichen Backofen. Di,
v - -tektonische Bedeutung des Baues erläutern die zahl,
r . wen Fund « von Ziegeln gotischer Bauteile , glasierter
Tonflleseu. Alle tragen das Gepräge der Frühzeit des
14. Jahrhunderts . Das stück eines Plattenfrieses ist de«
Snesen an den Kcwitelsaaltürmen des Marienburger Hoch-
^ ones so ähnlich, daß man den Ursprung aus eine,
Werkstatt vermuten darf . Da nun die Türme in Marien«
bürg bald nach 1309 erbaut sind, läßt sich ungefähr da,
Datum für den Elbinger Bau bestimmen. Ferner fand
war - da» Bruchstück einer weiblichen Gewandstgur. die in
einem reichgegliederten gotischen Portal gestanden habe«
muß . Durch diese Funde gewinnt man ein ganz neueg
Al Id der alten Ordensburg , die von 1251 bis 1309 di,
Rffldenz des Landmeisters war und alsdann die des
obersten Spittlers , eines der fünf Großgebietiger de«Ordens . ^

Das Znckergcschäft einer Gaunerbande . Ein um
gewöhnlicher Gaunerstreich kam einem Bonbonfabrikanterk
in Hemersdorf bei Berlin teuer zu stehen. Ein sahnen«
fluchtiger Soldat , der be, einer Spedition Stellung als
Kutscher gefunden hatte, holte für diese 22 Sack Zucke: ab
Statt sie abzuliefern, bot er die Ladung einem Händle ! an.
Durch deffen Vermittlung kaufte sie ein Bonbonfabr ' anj
ui Heinersdorf für 28 000 Mark. Kaum hatte der Fab :- m§
btf Ware aufgestapelt, da erschienen bei ihm angeln p,
Kriminalbeamte , die einen sehr bedrückt dreinschauenveq
Piann in ihrer Mitte fiihrten. Sie erklärten dem Fahrt,
kanten, sein Zucker sei gestohlen und hiermit beschlag¬
nahmt . Der Fabrikant oersichette. daß er von dem
Diebstahl nichts wisse. Da führten ihm die . Kriminal¬
beamten den jungen Mann vor. Das sei der Dieb,
ber tbn gestohlen habe, und der »Polizeigefangene^
bestätigte daS. Aber die Kriminalbeamten waren nicht io
böse, wie sie aussahen. Ihr Führer berichtete, daß er mij
der bestohlenen Firma bereits gesprochen habe. Dies«
lege keinen Wert darauf , die Ware selbst wieder zu de-
kommen, sei vielmehr bereit, sie für 22 000 Mark dem
Fabrikanten zu belassen. Der zahlte wohl oder übel di«
große Summe den . Kriminalbeamten^ zur llbermitllung
an die bestohlene Firma noch zu, weil damit di« Auge-
legenhett erledigt sein sollte. Um so unangenehmer war
er überrascht, als später wieder Kriminalbeamte kamen.
Die lieben aber nicht mit sich reden, denn sie waren echt.
Re ersten dagegen Schwindler . Die Beamten ke log«
nahmten nun wirklich den Zucker, und der Fabrik- !., ft
außer seinen 60000 Mark auch noch die Ware los . Dii»
ganze Gaunergesellschaft konnte festgenvmmenwerderr.
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Bekanntmachungen
-er ßSöüsch - H VehArden.

La« jetzt bi» .einschl. 1». Mai find zu» Vermeidung
»vn Beschädigung der jnnge» Gaat »ie L « « » e *
z> halt»». Znwiberhanbelnde» erbe« b,straft.
»,, »»,D, 2.  4 . 11. » i- P »k-B» w«li,uz

Ich warne hiermit ' Jeder-
masn, öffentliche Aussagen über
mich zu mache», ftlfr den Kan «u-
chendiebstahl, da mir die Sache
«nbekannt ist, und ich weitere
AnSsage, über mich gericht ich
belange« werbe.

wtlh . Serben,
Olerlahustet«.

Rebcnscheeren un>
Baumsägen

ewpfiehlt_ Jnl XSpiNg

Odstbsreinpfl S
Hie Otstbanmbrsitzer» erbe« b»ra»f hingewi,se«, daß

bi»Gangglirlel«» den Bäumen zu estferueu und z« verbrenne«
stab. Auch ist bie Rinde an ber Anlegestelle zu rsinigru.
Menn biese Arbeiten»icht alsbald besorgt « erde«, hat dar
Anbringrn »er Kletgkrtel wrvig Zweck.

_ _ _ Lie Pol.-Lerwaltnng.

Zeichnungen
auf die achte Kriegsanleihe

»erben lastenfrei «ntgegengenowmen bei unserer Hauptkaste
(Rheinstraste 44), ^ de» sämtliche» LaudeSbankstelleu und
Gammelsteten, sawie de» K»« miff,rr« und Bertreier» ber
Kastauischeu stebenSverstcherungSaustalt.

Kllr di« Lnfuahmr ban »ombard-Kredit zweck» Einzahlung
auf bie Kriegsanleihe» werbe» bl/t »6t . un» falls LanbeSdani-
Gchulbberfchreibunge» verpfändet« erben, b ptt . berechnet.

G»ll»n Guthaben aus Gparkaffeubtcherber Rassauifcheu
Gparkaste zu Zeichnungen»e,» endet werbe«, s, »erzichteo wir
auf Giuhaltung ber KünbigungSfrist, fall» »i, Zeichnung bei
Unsere« »argenannten ZeichnungSsteUe» erfalgt

Hi» Greigab» ber Spareinlagen erfelgt beieitS zum 28
Metrzb. I ., s»b«ß fit» den Sparer lein ZinSverlust eutsteht.

Zeichnern, bene» f,fertige Lieferung erwtafcht ist, geben
wir falchr der 9.  Kriegsanleihe an» unsere» Westtuben ab unb
zeichnen biese Betktg» wieder«nf 8. Kriegsanleihe ftr eigene
Rechnnng..

LrltgbMltUlS'Versicherung.
S varstchernnA«nrö- nchkeiten

mit Anzahlung— «»» »hne Anzahl««; — « it PiämienvrauS
zahlung »nb Ktckerstattung ber unberbrauchten Prämien im
Aob»Sf«te.

Vealnvgen Sie unsere vrrecksachen
(Mitarbeiter ft » bi»KriegSauleihe^ berstcherung tberat gesucht

MieStaben, i» Mtrz 1818.
Direktion der Nafsstuischen Landerbank

Kaffeebrauner
u.Kaffi emlihlen

Reinseidene

Regenschirme
fftt Dame» unb Herren in bester
KriebenSware eingetroffc«.

R « ö Z7e*bL* s.

wieder«nzekowme»
GS Phil . Cl#£.

1  If St®« &
zrr Antcrröcken«nb Hemden

— alte Ware—
empfehlen
Eeschw. Lchumacher.

Die Nenheiteu' i»
Ainött-u.Mädchen

Via erste»
Lesebücher

— Fibeln —
find eing«tr»ffen

Buchhandlung 8 §mb.

•jt Auf « |

I
in g»sch« «ckb»ller einfacher Slu*
statt«»; fink ei«g»tr»ffen.
Gute Mare »nb billige Preise

Nud. NeuhauS

W aschbr etter
neu »iugetraffe». _ E «. L>hil . € Us.

Osrtn-Liniii|
fl» «Um «hobbjA

»» L«fw Iti
19g «I*h . OS« » , Mie»,d «»ch.

Zeichnungen
auf die 8 . Kriegsanleihe

nimmt entgegen

Vorschuß -Verein.

Sie sparen
»ehr alt bie Heilste an Zeit, Seife unb Feuerung,

»an» Tie sich

I » hn»
Waschmaschine

««schaffen.
Ha« Kache«, Dämpfen, Masche« unb BeSirifijier«,

ber Wäsche erfalgt alles ans ein« «!. Die Wäsche wird
weder geriehen, nach gezerrt, nach«»gebrannt- Bor Dampf
»st len Schmutz, bie bestänbige Spstlung entfkrnt ik», er
l«gert fich«« Haben«b «nb» irb nicht, wie bei Halzwasch-
« «schinen, immer wirber aufs neue in bie Wäsch« getrieben.

Lebtrnuiig biaberlkicht
Ueber 200 000  Atttck»erkauft-

Gg ptz.Ci«»,
Paekjpaj î^r

A. Aemb.

Kaffeebremler
empfiehlt 3 *1. rrüpin «!

Gustlisirne

Dweifütze
zum Selbstbesehlen der Schuhe
a»n angekammeu.

Gg - - Sil . Ll . r
^Ll'lîb

stsKe
in alle» Breiten in guter
Ware zu mäßigen Preisen ein
getraffen.

Rnb Neuhnns.

Mche « lAWpe « ,
Gt»r«l<ler»e»,

AMKjater « e«
wp stehlt

Zuliur RLplnß.

«il SeMiisia
(« graßer Rsrisah!

ttsthir. LaitUMsslear.
Ne« eingetraffen.

‘IppitsjenWöign̂
für mad

■̂ aekjcn
in reicher Auswahl äußerst

preiswert^
Rud. Neuhaus.

Riiulritlin
in graßae N«Swah! n e u
eingetroffe«.
LaMeetl««- M.£mi

Grafte Auswahl in

arbiger Seide
zuBlasenn.Kleider

sehr Preiswert.
GeschwLchumacher.

in gute» sEtoffe« uub bester
Verarbeitung in greßer AuS
wähl »orrttig.

Am benjenige» Zeichners auf bie

8. Kriegsanleihe , - ie ssfortige Lieferung
Stückelt wünschen entgegen zu kämmen , finh
bereit für den zu zeichnen - en Betrag Stücke

6. Kriegsanleihe ssfort abzugeben.
Diese Stücke finb « it Zinltscheme« per 2. J «sn»r

versehen, sodaß stch die Berechnung genau » ie bei eiuer
»ung auf 8. Kriegsanleihe fielt. Bi» Bedingungen»«
und 8. Kriegsanleihe find gleich

Die Stücke fisd bei sämtliche» SandeStaskfiesten».
hältlich und könne» auch durch»Be Gammelstellen der $Sft ‘
isches Sparkasse bezogen werben.

Der Betrag der ans diese Aeise abgegebenen 8.
anleihe wird»,n u»r auf die neue Kriegsanleihe fiir
Rechnungv»R gezeichnet.

Direktion der Naffauischen̂Landerßank.
Gchtne Auswahl iS p«ß»«dm ^liaaniir nt.

SlftilnMÜm * f
Bisdnkji 1

Parte« , »naie, ManschetterMbpf». « »«steckuadeki,wie

rud.

K«f'M - °L <l«cenKulVKr
P»xt li  Pfg.

empfiehlt
fe «»

Kerrustragen,
Jorhemden,
Mauschelten
unb Schlipse

— m»der«e schöne Lachen
in graßer Auswahl eingetroffen

Kettwe, Hanbtafche» »nb sanffig»
«lag»« sehr »

Wer  einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
V9r8ündiit sich MW« « n

dss ¥ntttp | flünci^
9 ;e BtzugSschklnsteBe, finb »erpflichtet, in jede« einzelm

K»«e den »« handenen Bestand festznsteRe» nnb die«ih
taten der R-ichSbeKeibnn,»stelle genau z« beachten.

8
Msrrn-
chlips«

i» zraßer AurwKh! bei
äUeschw. Schumacher.

Nester Mörtel
zum Auaschmiere« ber Chamott
fieiue skr Oese« und Herde,

s»wie auch

Ahamolt steine
empfiehlt

«st. Phil. Tl. s.rA'
m

ififesi
in Wolle unb Baumwolle bei
Geschw.Lchumachsr

äflill
d«4 Pak . 1 — M.

neu erngetroffm-
Äl. ( eml.

Ksgenschmiere
in 1 Pfund-Büchsen empfiehlt

Jean Engel.
Die so beliebten und bestens

»ekannte«

der Westireutsche« Samen
zitchtereiI . k^erj. Dtisseldarf
ind eisgetraffe» und empfehle
»lche zur Abnahme.

?*« ». « euhaus.

:i(dpost karten
lud wieder»orriligL»mb.

■J& -.
Dsgrlftttte»
in bekannter©öte

Rud . Nsuhaus.

' 'Wirtschaft,s wagen

sind/ in seltener jfatsffftrunf a* haben bei
0 y 'ywj Tjäping.

Z
Ständiger Singarjg

in

harnen-
und Xindertiüten  I

z-igt hierdsr» an. 8zeigt hierdurch au. —
Umänderungen billigst.  ■
frau € . Kessenich.

mMmmmMMWwmMMmmmwvmw

aal ioni
KOeinWe«

in prima Dualität empfiehk

Irrt . RüpinO.
Reu eingetraffe«

l O« sfif

tP-"
€rfc

mit Am

snserat
nie obe
.'kefiann

i« verschiedene« Pwislag« sehr »»chilhast.Hud . Neuhaut I
)» 66
Großer®i
M»m !
mma

Mt de
futiet aus
gieimpilnkti

_ »liebe.i,hatte fi
mde in der

) englische
Am

>nach
un

fandenm
stnek )

Mit
Am 30.

) Westen
der t

Süd-Lü
itu herangeft

‘ ifeni
heraus

I erkannt
schon

habet
6t

«iere Front
Aichtui

Szr
neu

heran
! Mahn

«Kranzoser
Borgm

Mchnit

nun (
üew Stell,

, geforschiel
in
der
ru s
von

lm
ilich die ö
.Üben ui

ab,,
Di, Pau
La -tt h

dir

Schwarze Wolle
a » . 3.7» und 4 » a«t

Sohumashar . :
- — |

ntn Re

ISS?
muß

%

Schmidt*
Patente 1

Waichmaiduas
sind bei be« heutigen Teifenmangel

nnentbehrlicb
^ haben bei

Julius Rüping-i
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